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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 4476.) Statut der Genoſſenſchaft fir die Melioration der Niers-Niederung von Neu⸗ 
werk bis Caen, in den Kreiſen Gladbach, Kempen und Geldern, ſowie 
der Niederung am Nord-Kanale im Kreiſe Gladbach des Regierungs⸗ 
Bezirks Duͤſſeldorf. Vom 16. Juni 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 
verordnen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund der HH. 56. 57. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843., des Artikels 2. des Geſetzes vom 11. Mai 
1853. und der HH. 11. 15. des Geſetzes vom 28. Januar 1848., was folgt: 


9541. 

Um die in den Kreiſen Gladbach, Kempen und Geldern in dem Fluß⸗ 
gebiet der Niers und ihrer Nebenbaͤche auf der Strecke von Neuwerk bis Caen, 
ſowie die am Nord⸗Kanale in den Gemeinden Schiefbahn, Neuwerk, Klein⸗ 
broich, Buͤttgen, Corſchenbroich und Kaarſt belegenen Grundſtuͤcke, welche durch 
unzeitige Ueberſchwemmungen oder ſonſt an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, gegen dieſe 
Nachtheile zu ſichern, im Innern zu entwaͤſſern und ſoweit dies moͤglich und 
erforderlich iſt, zu bewaͤſſern, werden die Eigenthuͤmer dieſer Grundſtuͤcke zu 
einer Genoſſenſchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: 

„Genoſſenſchaft für die Melioration der Niers- und Nord⸗ 

Kanal⸗Niederung“ N 
vereinigt. 

Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz zu Vierſen, die Vorladungen und 
ſonſtigen Akten werden der Genoſſenſchaft in ihrem Geſchaͤftslokal zu Vierſen 
zugeſtellt. 

§. 2. 

Der Genoſſenſchaft liegt es ob, nach dem von dem Regierungsrath Zweck der 
Lettow und dem Waſſerbauinſpektor Grund im Jahre 1854. und 1855. ent⸗ uud, 
worfenen Plane — ſowie derſelbe bei der Superreviſion feſtgeſtellt worden — derſelben. 

Jahrgang 1856. (Nr. 4476.) 78 A. in 


Ausgegeben zu Berlin den 19, Juli 1856, 


. 
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A. in dem durch die eigentliche Niers-Niederung gebildeten Hauptbezirke: 
Niersbezirk, und zwar auf gemeinſchaftliche Koſten der Intereſſenten dieſes 
Bezirks: N 

1) die Niers, Triet, Cloͤr, Hammerbach und Nette auf den, in dem Plane 
bezeichneten Strecken zu reguliren, einzudeichen, mit den projektirten Bau⸗ 
werken zu verſehen; 

2) die in dem Meliorationsplane projektirten Haupt-Entwaͤſſerungskanaͤle, 

Nebengraͤben und Bewaͤſſerungseinrichtungen mit den dazu gehoͤrigen 

Bauwerken neu anzulegen reſp. in planmaͤßigen Stand zu ſetzen, 


und alle dieſe Anlagen (ad 1. und 2.) in dem regulirten Zuſtande für die Zu⸗ 
kunft zu unterhalten, inſoweit nicht die Unterhaltung nach der Schlußbeſtim⸗ 
mung dieſes Paragraphen den bisherigen Verpflichteten verbleibt. 


B. in dem kleineren durch die Grundſtuͤcke am Nordkanale in den Ge⸗ 
meinden Schiefbahn, Neuwerk, Kleinbroich, Buͤttgen, Corſchenbroich und Kaarſt 
gebildeten Bezirke: Nordkanalbezirk: 


I. den Nordkanal vom Einfluſſe der Triet bis zum Damme am Epanchoir 
bei Neuß nebſt Vorfluthsgraben bis ins Unterwaſſer der Muͤhlen da⸗ 
ſelbſt als Entwaͤſſerungs- und Fluthgraben, desgleichen die Triet von der 
Bruͤcke beim Goͤrtzhofe bis zum Nordkanal planmäßig auszubilden und 
zwar auf gemeinſchaftliche Koſten der Intereſſenten des Niersbezirks und 
des Nordkanalbezirks, dergeſtalt, daß jene ein Drittel, dieſe zwei Drittel 
der Koſten tragen; 

II. die im Meliorationsplane projektirten Binnen-Entwaͤſſerungen und Be 
waͤſſerungsanlagen auf Koſten der einzelnen dabei betheiligten Niede⸗ 
rungsabſchnitte herzuſtellen, 


und alle dieſe Anlagen (ad I. und II.) auf Koſten derſelben Intereſſenten, welche 

die Herſtellung bewirkten, fuͤr die Zukunft zu unterhalten, inſoweit nicht die 
Unterhaltung nach der Schlußbeſtimmung dieſes Paragraphen den bisherigen 
Verpflichteten verbleibt. 


i C. Wenn andere Binnen-Entwaͤſſerungen und Bewaͤſſerungen, welche 
in dem Plane nicht projektirt find, ſich ſpaͤterhin als nothwendig ergeben ſoll⸗ 
ten, ſo iſt die Genoſſenſchaft befugt, dieſe Anlagen zu vermitteln und noͤthigen⸗ 
falls auf Koſten der ſpeziell dabei Betheiligten durchzufuͤhren, nachdem der Plan 
dazu von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach 
Anhörung der Betheiligten feſtgeſtellt iſt. Die Betheiligten haben dieſe Anla⸗ 
gen gemeinſchaftlich anzulegen und zu unterhalten nach Verhaͤltniß des Vor⸗ 
theils, inſoweit die Unterhaltungspflicht nicht ſchon bisher anders geordnet war. 
ek Organe der Genoſſenſchaft haben auch dergleichen Anlagen zu beauf⸗ 
ichtigen. 

Erhebliche Abaͤnderungen des Meliorationsplanes, welche ſchon im 
Laufe der Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, beduͤrfen der Genehmigung des 
Miniſteriums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Unterhaltung 
der ſchon vorhandenen Bruͤcken, Schleuſen, Daͤmme, Graͤben und Sande ver 

el 
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bleibt denjenigen Gemeinden oder Privaten, welchen ſie jetzt obliegt, nachdem 
der durch die Melioration erforderliche Umbau von der Genoſſenſchaft ausge⸗ 
führt iſt. Sollte indeß durch die Erweiterung derartiger Anlagen die Laſt des 
zu deren Unterhaltung Verpflichteten weſentlich erſchwert werden, ſo iſt derſelbe 
auf ſein Verlangen fuͤr die Uebernahme dieſer größeren Laſt zu entſchaͤdigen. 
Dieſe Entſchaͤdigung wird von dem Vorſtande feſtgeſetzt, von deſſen Ausſpruche 
der Rekurs an die Regierung in Duͤſſeldorf ſtattfindet. Die Genoſſenſchaft 
kann ſich jedoch dieſer Anlagen für ihre Zwecke zu jeder Zeit bedienen. Sie 
kontrolirt die gute Unterhaltung der Anlagen und kann die Saͤumigen zur Er⸗ 
fuͤllung ihrer Verbindlichkeit anhalten. Es gilt dies namentlich auch von der 
Caener und der Neerſener Freiſchleuſe. 

Entſteht dabei Streit daruͤber, ob gewiſſe Anlagen auf Koſten der Ge⸗ 
noſſenſchaft, oder von den dazu verpflichteten Beſitzern der betreffenden Grund⸗ 
ſtuͤcke auszuführen und zu unterhalten find, fo entſcheidet daruͤber die Regierung 
zu Duͤſſeldorf und in weiterer Inſtanz das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten mit Ausſchluß des Rechtsweges. 


H. 3. . 
Ueber die von der Genoffenfchaft zu unterhaltenden Flußſtrecken und Lagerbuch. 
Graͤben, Daͤmme, Bruͤcken, Schleuſen und ſonſtigen Anlagen, ſowie uͤber die 
etwaigen Grundſtuͤcke der Genoſſenſchaft iſt ein Lagerbuch von dem Direktor 
zu führen und von dem Vorſtande feſtzuſtellen. Die darin vorkommenden Ver⸗ 
änderungen werden dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungs ablage vorgelegt. 


H. 4. 


Die Arbeiten der Genoſſenſchaft werden nicht durch Naturalarbeit der Ausführung 
Genoſſenſchaftsmitglieder, ſondern für Geld aus der Genoſſenſchaftskaſſe aus⸗ der Arbeiten. 
gefuͤhrt. Zu dieſer Ausfuͤhrung, ſowie zur Unterhaltung der Genoſſenſchafts⸗ 

Anlagen und den Verwaltungskoſten müffen alle einzelnen, durch dieſe Werke 
verbeſſerten ertragsfähigen Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des durch die Melio⸗ 
ration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vortheils beitragen, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß nur die allgemeinen Verwaltungskoſten von 
der ganzen Genoſſenſchaft gemeinſchaftlich getragen, die uͤbrigen Koſten in der 
§. 2. beſtimmten Weiſe nach den beiden Bezirken geſondert werden. 

N 9 ſpezielle Beitragsverhaͤltniß beſtimmt das Genoſſenſchaftskataſter 
(HH. 6. bis 9.). 

Sollte der Fall eintreten, daß in Folge der Melioration einzelne Grund⸗ 
ſtücke gegen ihren jetzigen Werth erheblich verſchlechtert wuͤrden, ſo ſind deren 
Eigenthuͤmer berechtigt, von der Genoſſenſchaft den Erſatz der Werthverminde⸗ 
rung zu verlangen. Die Ausmittelung und Feſtſetzung des Erſatzes erfolgt 
durch die Regierung zu Duͤſſeldorf und in weiterer Inſtanz durch das Mini⸗ 
ſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges. 


H. 6. 
Der Staat gewährt der Genoſſenſchaft außer den im F. 31. des Ge⸗ Staatsbei⸗ 
(Nr. 4476.) 5 78 ſetzes hülfe. 


Geno 
ſchaftskata 


ſſen⸗ 


ſter. 
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ſetzes vom 28. Februar 1843. beſtimmten Vortheilen die Koſten fuͤr die Vor⸗ 4 
arbeiten und fuͤr die Remuneration des Koͤniglichen Kommiſſarius und des Bau⸗ 


beamten, welche mit der Ausfuͤhrung der Meliorationsanlagen von der Staats⸗ 
Behoͤrde beauftragt werden. 


§. 6. 
In dem anzulegenden Genoſſenſchaftskataſter find die betheiligten Grund: 
ſtuͤcke nach Verhaͤltniß des durch die Melioration ihnen zu gewaͤhrenden Vor⸗ 
theils in fuͤnf Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 


der I. Klaſſe mit 5 Theilen, 
II. „ 4 = 


SER N 
„ IV. : 2 = 
2 V. 2 „ 1 Theile 


heranzuziehen iſt. 

Die Koſten der nach $. 2. Litt. C. etwa noch einzurichtenden Binnen: 
raͤben und Bewaͤſſerungsanlagen werden nach beſonderen Kataftern aufge⸗ 
racht, ſoweit die Feſtſtellung beſonderer Beitragsverhaͤltniſſe fuͤr dieſe Anlagen 
nothwendig wird. 


x 


$ 7. 


Die Aufftellung des allgemeinen ſowohl als der nach F. 6. etwa noͤthig 
werdenden beſonderen Kataſter erfolgt unter Leitung des Koͤniglichen Kommiſſa⸗ 
rius, welcher, wenn es auf Abſchaͤtzungen ankommt, zwei von der Regierung 
in Duͤſſeldorf zu ernennende Boniteurs zuzieht und ſich bei dem Einſchaͤtzungs⸗ 
geſchaͤfte zeitweiſe durch einen Feldmeſſer oder Kataſterbeamten vertreten laſſen 
kann. f 


H. 8. 


Von den Kataſtern find für die Grundſtuͤcke jedes Gemeindebezirkes Aus⸗ 
zuͤge bei den betreffenden Gemeindevorſtaͤnden vier Wochen lang offen zu legen, 
Binnen gleicher Friſt koͤnnen die vollſtaͤndigen Kataſter in dem Geſchaͤftslokal 
der Genoſſenſchaft zu Vierſen eingeſehen werden. Nur binnen dieſer Friſt ſind 
Beſchwerden gegen das Kataſter zulaͤſſig. Dieſelben ſind bei dem Koͤniglichen 
Kommiſſarius anzubringen. Die Zeit der Offenlegung iſt vier Wochen vorher 
durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und außerdem in 
ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu machen. Der Kommiſſarius hat die Beſchwer⸗ 
den, welche auch gegen die im H. 6. angegebenen Grundſaͤtze der Klaſſenbil⸗ 
dung gerichtet werden koͤnnen, unter Zuziehung des Beſchwerdefuͤhrers, eines 
Mitgliedes des Vorſtandes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unter⸗ 
ſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen ſind von der Regierung zu Duͤſſeldorf zu er⸗ 
nennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein ver— 
eideter Feldmeſſer oder Kataſterbeamter, hinſichts der oͤkonomiſchen Fragen zwei 
landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet 
werden kann. Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Se 

| führer 


8 
rere 


Zzm2 


führer und das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; find beide Theile mit dem 
Reſultate einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls 
werden die Akten der Regierung in Duͤſſeldorf zur Entſcheidung vorgelegt. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
I me 0 an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 

eiten zulaͤſſig. 25 „ 

Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten ihrer Unterſuchung 
und Entſcheidung den Beſchwerdefuͤhrer. at 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Duͤſſeldorf aus⸗ 
gefertigt und dem Genoſſenſchaftsdirektor zugeſandt. 

Auf Grund des Kakaſters werden die Heberollen aufgeſtellt. 

Auch ſchon vor der Feſtſtellung des Kataſters kann die Regierung in 
Düffeldorf die Einziehung von Beiträgen anordnen und zwar nach der Flache 
der betheiligten Grundſtuͤcke oder nach dem Entwurfe des Kataſters — unter 
Vorbehalt der ſpaͤteren Ausgleichung. 37 


SER 
Der einfache Beitrag ift jährlich für den Preußischen Morgen 
der I. Klaſſe 20 Sgr., 
II. 16 = 


— 


III N 
e eee 
2 V. 2 4 2 


Der Beitrag iſt von dem Vorſtande zu erhoͤhen, ſoweit die Erfuͤllung 
der Genoſſenſchaftszwecke einen groͤßeren Aufwand erfordert. Eine Ermaͤßi⸗ 
gung iſt unter Genehmigung der Regierung zulaͤſſig, wenn die gewoͤhnlichen 
Beiträge nachweislich den vorausſichtlichen Bedarf uͤberſteigen. 


F. 10. 


Die Genoſſenſchaftsmitglieder ſind bei Vermeidung der adminiſtrativen Zahlung dern 
Exekution gehalten, die gewöhnlichen Genoſſenſchaftsbeitraͤge in halbjaͤhrlichen Beiträge. 
Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres unerinnert zur Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe abzufuͤhren. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den, 
durch das Ausſchreiben des Genoſſenſchaftsdirektors beſtimmten Terminen ab⸗ 
gefuͤhrt werden. „ 


K. 4 | 
$ Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Genoſſenſchaftsbeitraͤge ruht auf 
den Grundſtuͤcken. 5 
Die Zahlung der Beiträge kann von dem Genoſſenſchaftsdirektor in eben 
der Art, wie dies bei den oͤffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution er⸗ 
zwungen werden. a 
Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer oder andere 
Beſitzer eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlichen Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Genoſſen— 
(Nr. 4476.) ſchafts⸗ 
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ſchaftsverwaltung auch an den, in dem Genoſſenſchaftskataſter genannten Eigen⸗ 5 


thuͤmer fo lange halten, bis ihr die Beſitzveraͤnderung zur Berichtigung des Ka⸗ 


taſters angezeigt und ſo nachgewieſen iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die 


Berichtigung erfolgen kann. 
Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Genoſſenſchaftslaſten auf 
die Trennſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle 


* 


kann von einem Beitrage nicht befreit werden und zahlt mindeſtens Einen 


Pfennig jaͤhrlich. 
$. 12. 


Nach Ablauf eines fuͤnfjaͤhrigen Zeitraumes von der Feſtſtellung des 
urſpruͤnglichen Kataſters kann auf den Antrag des Vorſtandes eine allgemeine 
Reviſion des Kataſters von der Regierung in Duͤſſeldorf angeordnet werden; 


dabei iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung des Kataſters vorgeſchriebene Verfahren 


zu beobachten. 


§. 13. 


anne Ber: An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Genoſſenſchaftsdirektor, wel⸗ 
ie cher, ſoweit er durch dieſes Statut nicht beſchraͤnkt wird, die felbfiftändige Lei⸗ 
Der Genoffen⸗ tung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Genoſſenſchaft einſchließlich 
ſchaftsdirektor. der Polizei zu beſorgen hat. In der Regel ſoll der Landrath des Kreiſes 


Gladbach zugleich Genoſſenſchaftsdirektor ſein. 


Dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bleibt es 


uͤberlaſſen, zeitweiſe einen andern Genoſſenſchaftsdirektor zu ernennen. 
Zu dem Geſchaͤftsbereiche des Genoſſenſchaftsdirektors gehören insbeſon— 
dere folgende Gegenſtaͤnde: 


1) die Zuſammenberufung des Vorſtandes und die Vertretung der Korpo⸗ 
ration nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen; : 

2) die Ausfertigung der Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſowie der Abſchluß von Vertraͤgen und Vergleichen unter funf— 
zig Thalern; 

3) die Anweiſung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beauffichtigung der 
Kaſſenverwaltung, die Feſtſtellung der Heberollen, welche von ihm auch 
fuͤr vollſtreckbar zu erklaͤren ſind und die Beitreibung aller Beitraͤge und 
Strafgelder von den Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution; 

4) die Beaufſichtigung der Genoſſenſchaftsbeamten. Gegen die Graben⸗ 
meiſter kann er Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von drei Thalern feſt— 


ſetzen; 
5) die Abhaltung der zweimal jaͤhrlich, im April und Oktober, vorzuneh— 
menden Fluß: und Hauptgrabenſchauen mit dem Kanal-Inſpektor. 


§. 14. 
Die Etats ſind von dem Rendanten der Genoſſenſchaft dem Direktor 


vor dem 1. Februar jeden Jahres zur Vorpruͤfung vorzulegen und werden von 


dieſem dem Vorſtande mit ſeinen Bemerkungen in der erſten ee Ver⸗ 
amm⸗ 
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| ſammlung zur Feſtſtellung vorgelegt. Der Etat ift vor der Feſtſtellung ier 
zehn Tage lang in dem Geſchaͤftslokal der Genoſſenſchaft zu Vierſen zur Ein⸗ 
ſicht der Genoſſenſchaftsmitglieder offen zu legen. 


H. 15. 


Der Genoſſenſchaftsdirektor verwaltet ſein Amt koſtenfrei. Dagegen er⸗ 
halt er eine Entſchaͤdigung für Buͤreau- und Reiſekoſten, welche nach Anhoͤ⸗ 
rung des Vorſtandes und der Regierung zu Duͤſſeldorf von dem Miniſterium 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtgeſetzt und von der genannten 
Regierung zur Zahlung auf die Genoſſenſchaftskaſſe angewieſen wird. 


$. 16. 


In Abweſenheit und ſonſtigen Verhinderungsfaͤllen des Direktors wird 
derſelbe von dem Kanal⸗Inſpektor vertreten. 


§. 17. 


Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beſteht, außer dem Direktor als Vor⸗ Der Genoſſen 
ſitzenden und dem Kanal-Inſpektor, aus zwoͤlf Deputirten der betheiligten 5 
Grundbeſitzer. N 5 

5 Zur Wahl derſelben wird das Meliorationsgebiet in eilf Bezirke getheilt,̃ 
von denen 
der erſte Bezirk aus den Niersbeerbten 
in den Gemeinden Wachtendonk und Wankum, 
der zweite Bezirk aus den Niersbeerbten 
in der Gemeinde Grefrath, 
der dritte Bezirk aus den Niersbeerbten 
in der Gemeinde Oedt, 
der vierte Bezirk aus den Niersbeerbten 
in der Gemeinde Guͤchteln, 
der fuͤnfte Bezirk aus den Niersbeerbten 
in der Gemeinde Vierſen, 
der ſechſte Bezirk aus den Niersbeerbten 
in der Gemeinde Neerſen, 
der ſiebente Bezirk aus den Niersbeerbten 
in den Gemeinden Neuwerk und Schiefbahn, 
der achte Bezirk aus den Beſitzern von Grundſtüͤcken 
in dem Hofbruche, dem Rietbruche, dem Vorſterbruche und dem Sol⸗ 
bruche, zum Gemeindeverbande Vorſt gehoͤrig, 
der neunte Bezirk aus den Beſitzern von Grundſtuͤcken . 
in den Bürgermeiftereien Neuwerk und Schiefbahn des Nordkanalbezirks, 
der zehnte Bezirk aus den Beſitzern von Grundſtuͤcken 2 8 
8 a Buͤrgermeiſtereien Kleinbroich und Corſchenbroich in demſelben 
ezirk, 
der eilfte Bezirk aus den Beſitzern von Grundſtuͤcken 8 
in den Burgermeiſtereien Buͤttgen und Kaarſt deſſelben Bezirks 
gebildet wird. | < 
(Nr. 4476.) In 
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In dem fuͤnften Wahlbezirk werden zwei Deputirte und' eben ſo viele 
Stellvertreter und in den zehn anderen Wahlbezirken je ein Deputirter und ein 
Stellvertreter gewaͤhlt. 


Von den Gewaͤhlten muͤſſen neun Deputirte dem Niersbezirke und drei 


dem Nordkanalbezirke angehoͤren. 

Der Beſitz von je fünf Morgen der dritten Meliorationsklaſſe (F. 6.) oder 
ein, dem Beitrage nach fuͤnf Morgen in dieſer Klaſſe entſprechender Grund» 
beſitz in den anderen Klaſſen berechtigt zu Einer Stimme, der Beſitz von zehn 
Morgen dritter Klaſſe zu zwei Stimmen und ſo fort fuͤr jede fuͤnf Morgen 
dritter Klaſſe Eine Stimme mehr; jedoch darf in keinem Falle ein Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied mehr als zehn Stimmen in ſich vereinigen. Solche Genoſſen— 
ſchaftsmitglieder, welche weniger als fuͤnf Morgen dritter Klaſſe oder in an⸗ 
dern Klaſſen dem Beitrage nach weniger als fuͤnf Morgen dritter Klaſſe ent⸗ 
ſprechende Grundſtuͤcke beſitzen, koͤnnen ſich zuſammenthun und fuͤr je fuͤnf Mor⸗ 
gen dritter Klaſſe oder den entſprechenden Beſitz in andern Klaſſen, Eine Stimme 
durch einen Deputirten bei der Wahl abgeben laſſen. Wahlkommiſſarius iſt 
der jedesmalige Buͤrgermeiſter der Gemeinde, welcher der Wahlkreis angehoͤrt. 
Gewaͤhlt iſt derjenige, auf welchen ſich die abſolute Mehrheit der Stimmen 


der bei der Abſtimmung gegenwaͤrtigen ſtimmberechtigten Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 


der vereinigt. Zu der Wahl muͤſſen alle ſtimmberechtigten Genoſſenſchaftsmit⸗ 


glieder auf ortsuͤbliche Weiſe und zwar vierzehn Tage vor dem Wahltermine und 


unter Bekanntmachung mit dem Zwecke der Verſammlung eingeladen werden. 
Wer ausbleibt, begiebt ſich fuͤr dieſe Wahl ſeines Stimmrechts. 

Die Waͤhlerliſten werden ſechs Wochen vor dem Wahltermine am Sitze 
der Genoſſenſchaft ausgelegt. Reklamationen gegen dieſelbe muͤſſen ſpaͤteſtens 
vierzehn Tage vor dem Termine angemeldet werden. Spätere Reklamationen 
werden fuͤr dieſe Wahl nicht beruͤckſichtigt. 

Alle drei Jahre ſcheiden vier Deputirte und zwar drei vom Niersbezirke 
und einer vom Nordkanalbezirke und deren Stellvertreter aus und werden durch 
neue Wahlen erſetzt. Die das erſte reſp. das zweite Mal Ausſcheidenden wer⸗ 
den durch das Loos beſtimmt. 5 N 

Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Waͤhlbar iſt jedes 
Genoſſenſchaftsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und nicht Unterbeamter der Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt. f 

Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung, 
und es muß in einem ſolchen Falle fuͤr die Dauer, waͤhrend welcher der unfaͤ⸗ 
hig Gewordene noch als Vorſtandsmitglied zu fungiren gehabt haben wuͤrde, 
eine Neuwahl getroffen werden. Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwie⸗ 
gerſohn, ſowie Brüder und Schwager dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Vorſtandes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 


H. 18. 


Der Stellvertreter nitumt in Krankheits- und anderen Behinderungsfaͤllen 
des Vorſtandsmitgliedes deſſen Stelle ein und tritt ſelbſt als ſolches ein, wenn 
a das 


— A 


das Vorſtandsmitglied, deſſen Stellvertreter er war, waͤhrend ſeiner Wahlzeit 
ſtirbt, den Grundbeſitz in ſeinem Wahlbezirke aufgiebt, oder ſeinen bleibenden 
Wohnſitz in einem entfernten Orte nimmt. 


$. 19. 


Der Vorſtand hat den Direktor in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen, 
das Beſte der Genoſſenſchaft uͤberall wahrzunehmen und namentlich: 


4) den Etat jaͤhrlich feſtzuſtellen, 

9) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
zu ertheilen, 

3) über den Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſchließen, 

4) die Genehmigung von Vertraͤgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von funfzig Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen und die Erhe⸗ 
bung von Prozeſſen zu beſchließen. 

5) uͤber die Ausfuͤhrung neuer Anlagen oder die Veraͤnderung der beſtehen⸗ 
den, uͤber die Bauanſchlaͤge, über außerordentliche Genoſſenſchaftsbeitraͤge 
und etwaige Anleihen zu beſchließen, 

6) desgleichen uͤber die Verguͤtungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Ent⸗ 
nahme von Materialien, 

7) desgleichen uͤber die Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Genoſſenſchaftsbeamten, 


ſowie s 

8) uͤber die Anſtellung und Gehaͤlter der Beamten der Genoſſenſchaft, mit 
Ausnahme des Direktors, 5 

9) die Erlaſſung von Reglements uͤber die Inſtandhaltung und Benutzung 
der gemeinſchaftlichen Anlagen zu berathen, ö 

10) die Mitglieder des Schiedsgerichts zu waͤhlen. 

11) Der Grabenſchau muß jeder Deputirte in ſeinem Wahlbezirke beiwohnen 
und iſt berechtigt, auch in den uͤbrigen Bezirken an der Schau Theil zu 
nehmen. 

H. 20. 

Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 

a) zu Beſchluͤſſen uͤber die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Re⸗ 
ne auf die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld zu 
alten hat, 

b) zu den Projekten über die Anlagen neuer Hauptgraͤben, Bruͤcken, Stau⸗ 
werke und Schleuſen, uͤber die Verlegung und Veraͤnderung der beſte⸗ 
henden Gräben und Abzugskanaͤle, N s 

c) zu Veraͤußerungen von Grundſtuͤcken der Genoſſenſchaft und zum Ankaufe 
ſolcher fuͤr die Genoſſenſchaft, f 

d) zu den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Rendanten und Kanal⸗ 
Inſpektors. . 

Sollte der Vorſtand ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remuneratio⸗ 
nen bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhöht 
werden. 

Jahrgang 1856. (Nr. 4476.) 79 8 H. 21. 
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H. 21. 


Der Vorſtand verſammelt ſich alljaͤhrlich wenigſtens Ein Mal im Monate 
Mai nach der Fruͤhjahrs-Grabenſchau, um die Jahresrechnung abzunehmen, 
den Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Außerordentliche Verſammlungen des Vorſtandes werden nach Beduͤrf— 
niß vom Direktor berufen. 

Die Einladungen zu den Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme drin⸗ 
ender Falle, wenigſtens acht Tage vor dem Termine erfolgen und die zu ver: 
9 1 Gegenſtaͤnde ergeben. 

Um gültige Beſchluͤſſe faſſen zu koͤnnen, muß wenigſtens die Haͤlfte der 
Mitglieder anweſend ſein. 

Eine Ausnahme findet bei der zweiten, uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 


berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenuͤgender 


Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen koͤnnen und dies bei der zweiten 
Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen Falle kann 
ein guͤltiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, einſchließlich 
des Direktors oder ſeines Stellvertreters, anweſend ſind. In den Verſamm⸗ 
lungen fuͤhrt der Direktor den Vorſitz und giebt bei Stimmengleichheit den 


Ausſchlag. 


Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſenden Mitglieder werden 
in ein beſonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenſo, wie die Ausfertigungen 
derſelben, von dem Direktor und zwei Mitgliedern vollzogen. 

Der Termin der alljaͤhrlichen Hauptverſammlung kann durch Beſchluß 
des Vorſtandes in einen anderen Monat verlegt werden. 


$. 22, 
Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten für die mit dieſer Funktion 


verbundenen Muͤhwaltungen keine beſondere Remuneration. Nur wenn mit 


Der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Ren⸗ 
dant. 


der Ausrichtung der im Intereſſe der Genoſſenſchaft von ihnen zu beſorgenden 
Geſchaͤfte Reifen verbunden find, ſteht ihnen eine Reiſekoſten⸗Entſchaͤdigung von 
zehn Silbergroſchen fuͤr jede zuruͤckgelegte Meile und an Tagegeldern Ein 
Thaler und zehn Silbergroſchen zu. 


H. 23. 


Der Genoſſenſchafts-Rendant, welcher, ſoweit dies erforderlich, zugleich 
die Stelle eines Genoſſenſchafts-Sekretairs verſieht, verwaltet die Kaſſe der 
Genoſſenſchaft nach einer ihm vom Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. 

Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch den 
Vorſtand, von welchem auch uͤber die Hoͤhe des Gehalts und der Kaution die 
noͤthigen Feſtſetzungen getroffen werden. 

Die Wahl des Rendanten und der Anſtellungsvertrag beduͤrfen der 
Beſtaͤtigung der Regierung zu Duͤſſeldorf. 


H. 24. 
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H. 24. 

Der Kanalinſpektor fuͤhrt die fortwaͤhrende ſpezielle Aufſicht uͤber alle 
Anlagen der Genoſſenſchaft, ſowie uͤber die unter Schau geſtellten Binnen⸗ 
graͤben und Bewaͤſſerungsanlagen ($. 2 litt. C.); er fertigt die Anſchlaͤge zu 
den Bauten und Grabenraͤumungen und leitet die Ausfuͤhrung. Er muß im 
Wieſenbau und niederen Waſſerbau erfahren und im Nivelliren ſicher ſein. 
Die Grabenmeiſter ſind ihm zunaͤchſt untergeordnet. Seine Anſtellung erfolgt 
in gleicher Weiſe, wie die des Genoſſenſchafts-Rendanten. 


§. 25. 
Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Genoſſenſchaftswerke und der 


Oer Kanal⸗ 


Inſpektor. 


Grabenmei⸗ 


uͤbrigen unter Schau geſtellten Anlagen ſollen mindeſtens vier Grabenmeiſter Ren 


vom Vorſtande auf Vorſchlag des Direktors angeftellt werden. 

Der Geſchaͤftskreis derſelben wird vom Vorſtande feſtgeſtellt, welcher 
auch daruͤber Beſtimmung trifft, ob die Anſtellung auf Kuͤndigung oder auf 
eine beſtimmte Reihe von Jahren oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 


H. 26. 


Zu dem Poſten der Grabenmeiſter ſollen nur ſolche Perſonen berufen 
werden, von deren hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Ka⸗ 
nalinſpektor verſichert hat, die vollkommen ruͤſtig ſind und die gewoͤhnlichen 
Elementarkenntniſſe inſoweit beſitzen, daß ſie eine verſtaͤndliche ſchriftliche An⸗ 
zeige erſtatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche 
Lohnrechnung aufſtellen koͤnnen. 5 

2 

Die Zuziehung von Sachverſtaͤndigen zu beſonderen voruͤbergehenden 
Zwecken, namentlich von Bauſachverſtaͤndigen zur Reviſion und Wiederherſtel⸗ 
lung der vorhandenen, ſowie zur Ausführung neuer Bauwerke, gegen Remu⸗ 
neration zu veranlaſſen, iſt Sache des Direktors. 


§. 28. 


\ Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feftgeftellten Regulirungs⸗ 
Plane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des Vor⸗ 


Ausführung 


der Meliora⸗ 
tions⸗Bauten, 


ſtandes reſp. der Vorſtandsmitglieder einer beſonderen „Baukommiſſion für die Bau⸗Kommif⸗ 


Melioration des Niers- und Nordkanal-Bezirks“ uͤbertragen, welche aus: 


a) einem Königlichen Kommiſſarius, 
b) einem Bautechniker, 
welche beide von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten ernannt werden, und 
c) zwei Vorſtandsmitgliedern 
beſteht. 5 
Die Letzteren werden von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, und 
zwar ſo, daß der Eine der Gewaͤhlten dem Niersbezirke und der andere dem 
Gr. 4476.) 79 Nord⸗ 


ſion. 
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Nordkanalbezirke angehoͤrt. Jedes dieſer beiden Vorſtandsmitglieder iſt jedoch 
ae in folchen Angelegenheiten ſtimmberechtigt, welche feinen Meliorationsbezirk 
etreffen. 

Der Königliche Kommiſſarius verfieht während der Bauzeit zugleich die 
Geſchaͤfte des Genoſſenſchafts-Direktors. 

| H. 29. 

Die Kommiſſion faßt ihre Befchlüffe nach Stimmenmehrheit. Sie beſorgt 
insbeſondere auch die Erwerbung der Grundſtuͤcke, deren Ankauf zur Ausfuͤh⸗ 
rung des feſtgeſetzten Meliorationsplanes nothwendig iſt. Sie iſt verpflichtet, 
im Intereſſe der Genoſſenſchaft auf moͤglichſte Koſtenerſparniß Bedacht zu 
nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr zum 
Nutzen der Genoſſenſchaft zweckdienlich erſcheint. 


H. 30. 


Die Verträge, welche die Baukommiſſion abſchließt, find von dem Königs 
lichen Kommiſſarius, dem Bautechniker und einem der zur Baukommiſſion 
gehoͤrenden Vorſtandsmitgliede zu unterſchreiben. 

Vertraͤge uͤber Gegenſtaͤnde von mehr als fuͤnfhundert Thalern beduͤrfen 
zu ihrer Guͤltigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 
H. 31. | 

Sobald die Ausführung der Meliorationsanlagen bewirkt ift, hört das 
Mandat der Baukommiſſion auf. Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Bor: 
ſtande zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei enkſtehen möchten, 
werden von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, nach 
mach der Regierung zu Düffeldorf, entſchieden, ohne daß der Rechtsweg 
zulaͤſſig iſt. 


8 


H. 32. 
Expropria⸗ Der Genoſſenſchaft wird für alle zur vollftändigen Ausführung der Ne 
tionskecht. gulirung und der damit in Verbindung ſtehenden Bodenmelioration erforder⸗ 
lichen Anlagen das Recht zur Expropriation verliehen. 
Kraft dieſes Rechts iſt die Genoſſenſchaft namentlich befugt: 
1) die Abtretung oder Veraͤnderung von Schleuſen und Stauwerken, 
2) die Abtretung oder voruͤbergehende Ueberweiſung des zu neuen Fluß⸗ 
betten, Gräben, Uferverwallungen und Wegen oder zur Unterbringung der 
Erde und des Schuttes bei Ausgrabungen und Bauwerken, zur Abla⸗ 
gerung, ſowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, Ra⸗ 
ſen und dergleichen erforderlichen Terrains, 
gegen Entſchaͤdigung in Anſpruch zu nehmen. 
Fuͤr den zu dieſen Deichen zu verwendenden Grund und Boden erhalten 
die Eigenthuͤmer, welche denſelben von ihren Grundſtuͤcken hergeben, keine Ent⸗ 
ſchaͤdigung, indem ihnen die Grasnutzung auf den Deichen und dem Vorlande, 


ſoweit fie mit ihren Grundſtuͤcken dagegen ftoßen, verbleibt. Sollte eine Fe 
115 
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Anlage auf der Grenze zweier Grundſtuͤcke zu liegen kommen, ſo wird die 
Grenze auf der Anlage markirt werden und ſteht jedem Nachbar die Gras⸗ 
nutzung bis zu dieſer Grenze zu. Fuͤr alle uͤbrigen Abtretungen von Grund 
und Boden wird baare Geldverguͤtung geleiſtet, inſofern dem betreffenden Eigen⸗ 
thuͤmer aus der Grasnutzung an den Graͤben und Kanaͤlen, der Weidennutzung, 
der unmittelbaren Lage an den neuen Waſſerzuͤgen, der Ueberlaſſung des alten 
Fluß⸗ oder Grabenbettes oder auf ſonſtige zufaͤllige Weiſe nicht beſondere Vor⸗ 
theile durch die Anlage erwachſen, welche ihn genuͤgend entſchaͤdigen. Die an 
den zu regulirenden Fluͤſſen und Graͤben zur Zeit vorhandenen Baͤume und 
Straͤucher ſind ohne Entſchaͤdigung von den Eigenthuͤmern nach der ihnen von 
dem Königlichen Kommiſſarius zu ertheilenden Anweiſung fortzuraͤumen. 


H. 33. 


Die Entſcheidung daruͤber, welche Gegenſtaͤnde in den einzelnen Faͤllen 
der Expropriation unterliegen, ſteht der Regierung zu Duͤſſeldorf zu, gegen de⸗ 
ren Beſchluß innerhalb einer praͤkluſiviſchen Friſt von ſechs Wochen, nach er⸗ 
folgter Publikation, der Rekurs an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten zulaͤſſig iſt. Die Ermittelung und Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchaͤdigung erfolgt beim Mangel der Einigung in dem fuͤr die Expropriation 
geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren. 


H. 34. 


1) Die Eigenthumer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundſtuͤcke ſind 
verpflichtet, den Beamten der Genoſſenſchaft den nothwendigen Zugang 
u den Meliorationswerken über ihre Grundſtuͤcke zu geſtatten. Durch 
die für dieſe Beamten nach F. 19. zu erlaſſende Geſchaͤftsanweiſung wird 
Vorſorge getroffen werden, daß hierbei Beſchaͤdigungen moͤglichſt vermie⸗ 
den werden. 

2) Die Eigenthuͤmer der an die Fluͤſſe und Hauptkanaͤle ſtoßenden Grund⸗ 
ſtücke haben den zur Raͤumung Verpflichteten den noͤthigen Zugang uͤber 
ihre Grundſtuͤcke zu geſtatten und den Grabenauswurf auf ihren Grund⸗ 
ſtuͤcken zu dulden. Sie find dagegen berechtigt, ſich dieſes Auswurfes, 
inſoweit er nicht zur Erhoͤhung und Unterhaltung von Deichen und 
Ausfuͤllung alter Flußlaͤufe verwendet wird, zu ihrem Vortheil zu bes 
dienen. 

3 


— 


imgleichen alles Land innerhalb der Breite einer Ruthe zu beiden Seiten 
der Fluͤſſe und Hauptkanaͤle und innerhalb drei Fuß Breite zu beiden 
Seiten der ſonſtigen Graͤben darf nicht anders als durch Grasgewin⸗ 
nung genutzt werden. Zu etwaigen Baumpflanzungen auf dieſen Flaͤchen 
ift die Genehmigung des Genoſſenſchaftsdirektors erforderlich, welcher 
jedoch daruͤber zuvor das Gutachten des Kanal⸗Inſpektors einholen muß. 


H. 35. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staats unterworfen. 
(Nr 4476) 


Die Deiche und das zwiſchen dieſen und dem Fluſſe ſtehende Vorland, 


Eigenthums⸗ 
beſchrankun⸗ 
gen. 


Oberaufficht 


Die⸗ des Staats. 
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Dieſelbe wird von der Regierung in Duͤſſeldorf — in hoͤherer Inſtanz 
von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — gehand⸗ 
habt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden 
über die Gemeinden zuſtehen. Die Regierung hat darauf zu halten, daß die 
Beſtimmungen des Statuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und 
ordentlich erhalten, die Grundſtuͤcke der Genoſſenſchaft ſorgfaͤltig genutzt und 
die etwaigen Schulden derſelben regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet über alle Beſchwerden gegen Beſchluͤſſe des 
Genoſſenſchaftsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg nicht zu⸗ 
laͤſſig und eingeſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exeku⸗ 
toriſch in Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen 

a) über Straffeſtſetzungen des Genoſſenſchaftsdirektors gegen Unterbeamte 
der Genoſſenſchaft nur binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über Erlaß und Stundung von Genoſſenſchaftsbeitraͤ⸗ 
gen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen, nur binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Genoſſenſchaftsdirektor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu befoͤrdern hat. 
Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


H. 36. 


Die Regierung muß, damit ſie in Kenntniß von dem Gange der Ver⸗ 
waltung bleibe, regelmaͤßig Abſchrift der Etats und der Finalabſchluͤſſe der Ge 
noſſenſchaftskaſſe, ſowie der Konferenz- und Schau⸗Protokolle erhalten. 

Dieſelbe iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Kaſſe und der ge⸗ 
ſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur Beiwohnung der Schauen 
und der Verſammlungen abzuordnen und die Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr die 
Beamten nach Anhörung des Vorſtandes abzuändern, auch auf Grund des 
Geſetzes vom 11. März 1850. uber die Polizeiverwaltung die erforderlichen Po⸗ 
lizeiverordnungen zum Schutze der Genoſſenſchaftsanlagen, Gräben, Daͤmme, 
Bruͤcken, Schleuſen und Stauwerke zu erlaſſen. 


H. 37. 


Wenn der Vorſtand der Genoſſenſchaft es unterlaͤßt oder verweigert, die 
der Genoſſenſchaft nach dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtun⸗ 
gen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentliche zu genehmigen, 
ſo iſt die Regierung zu Duͤſſeldorf befugt, nach Anhörung des Vorſtandes die 
Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken zu laſſen, oder die außer⸗ 
ordentliche Ausgabe feſtzuſtellen und die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge 
zu verfuͤgen. 

Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn 
Tagen Berufung an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zu. 5 28 
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$. 38. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Genoſſenſchaftsbeamten 
die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden, und etwaige 
Beſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


g. 39. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Genoſſenſchaft Schiedsgericht. 
uͤber das Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber Zuftändigfeit oder den Umfang 
von Grundgerechtigkeiten oder andern Nutzungsrechten und uͤber beſondere auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤ⸗ 
ren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der Ge⸗ 
noſſenſchaft oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noſſen betreffende Beſchwerden vom Genoſſenſchaftsdirektor unterſucht und ent⸗ 
ſchieden, inſofern nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an 
eine andere Behörde gewieſen find. N 

Gegen die Entſcheidung des Genoſſenſchaftsdirektors ſteht jedem Theile 
der Rekurs an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der 
Bekanntmachung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Genoſſenſchaftsdirektor 
angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern und entſcheidet nach 
Stimmenmehrheit. Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterlie⸗ 
gende Theil traͤgt die Koſten. 

Die drei Mitglieder des Schiedsgerichts nebſt einem Stellvertreter fuͤr 
jedes Mitglied werden vom Vorſtande auf ſechs Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaft eines Gemeindewaͤhlers 
hat, jedoch muß eines der drei Mitglieder zum Richteramte qualifizirt ſein; 
dieſes Mitglied fuͤhrt den Vorſitz. 


F. 40. 
Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ Unänberun 
migung erfolgen. pen, Des Bine 
§. 41. | 


Die Beſtimmungen der in dem Meliorationsbezirke zur Zeit guͤltigen 
Reglements fuͤr die Niers und deren Nebenfluͤſſe werden außer Kraft geſetzt, 
inſoweit ſie von den Feſtſetzungen dieſes Statuts abweichen. 

In der nach jenen Reglements den einzelnen Gemeinden oder Privaten 
jetzt obliegenden Verbindlichkeit zur Raͤumung der Fluͤſſe, Baͤche und Graͤben 
und zur Inſtandhaltung von Brücken und ſonſtigen Bauwerken innerhalb des 
Meliorationsbezirkes wird durch dieſes Statut nichts geaͤndert, doch koͤnnen 
dergleichen Verbindlichkeiten in Zukunft auf die Genoſſenſchaft uͤbergehen, wenn 
die Verpflichteten und der Genoſſenſchaftsvorſtand daruͤber und uͤber die der 

(Nr. 4476—4477,) Ge⸗ 


, — 612 — 
Genoſſenſchaft deshalb zu gewaͤhrende Entſchaͤdigung einig ſind und die Regie⸗ 1 
rung zu Duͤſſeldorf hierzu die Genehmigung ertheilt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouei, den 16. Juni 1856. 

(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
ar Heydt Simons Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Angelegenheiten; 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4477.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 16. Juni 1856. erfolgte Allerhoͤchſte 
Beftätigung der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: 
„Ruhrorter Bergwerks-Aktienverein“, mit dem Domizil in Ruhrort. Vom 
1. Juli 1856. 


. Könige Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Ruhrorter Bergwerks -Aktienverein“, mit dem Domizil in 
Ruhrort zu genehmigen und deren, in dem notariellen Akte vom 27. Maͤrz 
d. J. feſtgeſtellte Statuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 16. v. M., wel⸗ 
cher nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung in Duͤſſeldorf zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤtigen geruht. 


Dies wird nach Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 1. Juli 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


